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biner, ber befricbigenbe SRefttltate geliefert feaben

foll, feergeftettt ift.
©er Karabiner batte ba« ®ewi*t üon 2.9 KU.

unb ba« fleine Kaliber »ou 12 3RSIR. ©itrdmeffer,
ftboß ein »olle* foniftfeeS ©eftboß unb würbe mit
einer bem ©ttftem 8efau*eur äfenll*eit Satrone ge*

laben.
©Iefe SBaffe, teiefet uttb feanblicfe, fett in ber

SBaffenfabrif ©t. ©tienne gr. 120 HerftettungSprciS
gefoftet feaben.

©er SIRecbattiSmuS ift leitfet: ©er untere Sfeeit bc«

Saufe« wirb »ermittelft eine« Hefeet« bttr* eine

©lefebewegung ua* re*t« geöffnet, bie Satrone in
bie Deffnung gcbra*t unb mit ber entgegengefefeten

Sewegung bie Deffnung wieber gef*loffett. ©« ift
ba« ©i)ftent 8cfau*eur auf Krieg*waffen angewattbt.

®ak»ik ber Snfanterie, Heiteret nnb

Artillerie.

Sott »Hauptmann Karl »on ©Igger.

(gortfefeiing.)

Siraitteurgefe*t im Slngriff.

Hat ber geinb eine ©tettung befefet, bie man an*

jugreifen beabftd)tigt, fo entfenbet man eine SBolfe

SiraiffeurS gegen benfelben; biefe, fdten außerfealb
be« feinblld)en ©eweferertrag« aufgelöst, rüdt gegen
ifen »or, wobei fte ft* möglid)ft nafee an fetner Sluf*
ftettung einjttniftctt tradjtet; um jebod; baju ju ge*

langen, muffen oft bie feinbti*en Slänfler erft bc*

legirt werben, wcld)e« erft ba« ©rgebniß eine« län*

gern geucrgefed)t« ift. ©abur*, baß matt bie Si*
raittettre auf wi*tigen Sßunften »erftärft, !»el*eS

burd) bi*teS Sttfammenjiefeen ber Ketten in ©diwärme
ober burd) ©ntfenbung angemeffencr Serftärfung »on
ber Unterftüfeung au« gefduefet, gelingt e« oft bem

geinbe na* unb na* fleine Serrainoortfeeile ju ent*
reißen unb gertftferitte ju uta*en. SRäfee genug an
bev feinblt*en ©tettung angelangt, um felbe fräftig
beftbießen ju fönnen, beden ftd) bie Sirailleur« fein*
ter ©räfeen, Saunen u. f. w. unb unterfealtett gegen
feine Sinien ein lefefeafteö geuer.

Sn biefer Slufftellung warten bie Siraitteure ben

Slugenblid ab, wo bie Kolonnen jum Slngriffe ftferet*

ten, wel*en fte fobann begleiten, inbem fte bie 3n=
teroallen berfelben au«füllen unb bur* ifer lefefeaf*

te* geuer bie Unterncfemung unterftüfeen. SBei*t
ber geinb jurüd, fo übernefemen fie bie Serfolgung
itnb fu*en bur* ifer geuer bem fliefeenben geinb
mögli*ft großen Serluft beibringen.

Stoßen bie jum Slngriff »orbeveitenben Sfrailleur«

©er SJerfaffer fat biefe 2lbf>anbtung bereit« »cr »(er 3abren
gcfdjrieben. ©et ©fnflup ber ^JtäjffionSwaffen (ft bartn in 9ln>

betraft gejogen. SDie Steigerungen, tvetdje burd) bfe Gsinfüf)*

rung »cn ©fnterlabung«» unb Slcpctinuaffen in btr Saftif bt«

bfngt |tnb, werben in einem fpäter folgenben anfange befprodjen
»erben.

auf ftfcWer ju nefemenbe, burd) feinbli*c Slänfler
»ertfeeibigte Hinberttiffe, fo muffen biefe, wenn e«

tfeunlid) ift, bur* einen Sfeeit ber Sirailleur« um*

gangen werben, wäferenb ein anberer fie tn ber gront
angreift, ober wenn ber HrtUftangriff In ber glanfe
geftfeefeen feilte, fte Wenigften* in ber gront beftfeäf*

tigen unb bebrofeen.

Halten bie feinblicfeen Sirailleur* eitten ©raben
ober Hofelweg befefet unb leiften feier fräftigen SBi*

berftanb, fo jiefet fi* bie Kette in ©diwärme ju*
fammen unb unterfealt ein feeftige« geuer gegen ben

SlngrtffSpttitft. ©ie Unterftüfeung rüdt, wenn eS

notfewenbig ift, in bie geuerlinie, unb alle* ftürjt
auf baS* gegebene ©fgnat jum Slngriff, ungeftüm
mit gefälltem Sajonnettc auf ben geinb. SRadj ge*
lungenem Slngriff befent ft* bie Kette wieber auS.

®cfe*t um Dertli*feiten.
3n ber Sertfeeibigung.

©a« Sitfanteriegcfcdjt brefet ft* meift um ben Sin*

griff ober bie Sertfeeibigung »on Dertli*feiten.
SBälber, ©efeöfte, ©örfer, Slnfeöfeen ober Hofeen*

jüge ju befeaupten ober wegjunefemen, ift ifere ge*
wöfenli*e Slufgabe.

SBalbttertfecibigung.

©ott ein ®cfeölj »ertfeeibigt werben, fo muß ber

Hauptwiberftanb an bent SBalbranbe ftattfinben, be«*

fealb wirb biefer mit einer biefeten Siraitteurfette be*

fefet, wogegen man ofene SRa*tfeeil Unterftüfeung wnb

SReftroen in biefem gatte ftbwä*er ma*en fann.
©ie auSfpringenben SBinfel muffen, ba fte bem

feinbliden geuer am meiften auSgefefet ftnb, ftävfcr,
bagegen fönnen bie eingefeenben fcfewädjer befefet

werben.

©ie Unterftüfeungen ftefeen bi*t feinter ber Kette,

junä*ft ber f*wä*ften Swnfte. ©reift ber geinb

an, fo eilen fte bortfein, wo bie ineiftc ©efafer brofet.

©ic SRefemen werben am beften jur Sefefeung ei*

ne« in bent SBalbe beftnbti*en Slbf*iifttc« »erwenbet.

©ic Siraitteure ber eingefeenben SBinfel unterfeal*
ten ein freujenbe* üor bem au«fpringenben; ftferoiten
bie feinblicfeen Kolonnen jum Slngriff, fo fonjentrirt
bie genje Sinie (fer geuer auf biejenige, welcfee ttn«

am meiften feebrofet.

©efet ber SBalbranb »erloren, fo jiefeen ft* bie

Sirailleur« »on Saum ju Saum jurüd. 3" jebem

neuen Slbftfenitt fu*en fie bem geinb einen langem
feartnädigen SBiberftanb entgegen ju fefeen.

©er potniftfee SefreiungSfampf 1831 ift rei* an

ftfeönen SBalbgefc*ten. ©er Kampf um baS ©r*
lenwälb*en in ber @*la*t üon ©rod)oW feat be*

fonber* eine große Serüfemtfeeit erlangt.
©eiten Ift ein ©efeölj mit größerm SRutfe ange*

griffen, feiten eine* mit größerer Hflrtnädigfeit üer*

tfeelbigt worben.
©a« ©rlenwälb*en, 1800 ©*ritt lang wnb 1200

@*ritte tief, ift in ber SRitte »on etnem SBaffer*

graben bur*f*nitten.
SRa*bem ble SRuffen ben Solen ba« SBütb*en

Ui jum ©raben na* einem wfttfeenben Kampf ent*
riffen featten, würben fte bur* bie feerfeelellenbeit SRe*

feroen wieber feerau*geworfen.

biner, der befriedigende Resultate geliefert haben

sell, hergestellt ist.

Dcr Karabiner batte das Gewicht von 2.9 Kit.
und das kleinc Kalibcr von l2 MM. Durchmcsscr,

schoß ci» vollcs konisches Gcschoß und wnrdc mit
cincr dem System Lcfauchcux ähnlichen Patrone
geladen.

Dicsc Waffc, leicht und handlich, soll in dcr

Waffcnfabrik St. Eticnne Fr. 120 Hcrstcllungsprcis
gckostct haben.

Der Mechanismus ist leicht: Dcr unterc Theil des

Laufes wird vcrmittclst eines Hebels durch eine

Drehbewegung nach rechts geöffnet, die Patrone in
die Ocffnung gcbracht und mit der cntgkgcngcsctztcn

Bewegung dic Ocffnung wieder gcschlofscn. Es ist

das System Lcfauchcur auf Kriegswaffcn angewandt.

Taktik der Infanterie, Netterei nnd

Artillerie.

Von Hauptmann Karl von Elgger.

(Fortsetzn,,«,.)

Tirailleurgefecht im Angriff.

Hat der Feind cine Stellung besetzt, die man
anzugreifen beabsichtigt, so cntsendct man eine Wolke
Tirailleurs gcgcn dcnsclbcn; dicsc, schon außerhalb
dcs fcindlichcn Gewchrertrags aufgclöst, ruckt gegcn
ihn vor, wobei sie sich möglichst nahe an seincr

Aufstellung cinzunistcn trachtet; um jedoch dazu zu

gelangn,, müssen oft die feindlichen Plänkler erst de-

logirt werden, wclchcs crst das Ergebniß eines länger»

Fcucrgefcchts ist. Dadurch, daß man dic

Tirailleure auf wichtigen Punkten verstärkt, «elchrs
durch dichtes Zusaminenzichen dcr Kcttcn in Schwärmc
odcr durch Entsendung angemcssencr Verstärkung von
der Unterstützung aus geschieht, gelingt es oft dem

Feinde nach und nach kleinc Terrainvortheile zu
entreißen und Fortschritte zu machen. Nahe genug an
der fcindlichen Stellung angelangt, um selbe kräftig
beschießen zu könnc», decken sich die Tirailleurs hinter

Gräben, Zäunen u. s. w. und unterhalten gegen
seine Linien ein lebhaftes Feuer.

In dieser Anfstellung warten die Tirailleure den

Augenblick ab, wo dic Kolonnen zum Angriffe schreiten,

welchen ste sodann begleiten, indem sie die

Intervallen derselben ausfüllen und durch ihr lebhaftes

Fcuer dic Unternehmung unterstützen. Weicht
der Feind zurück, fo übernehmen sie die Verfolgung
und suchen durch ihr Feuer dem fliehenden Feind
möglichst großen Verlust beizubringen.

Stoßen die zum Angriff vorbereitenden Tirailleurs

Der Verfasser hat diese Abhandlung bereits vor vier Jahre»
geschrieben. Der Einfluß dcr PräzisionSwaffen ist darin in An»
betracht gezogen. Die Aenderungen, welche durch die Einführung

von HinterladungS- und Rcxctirwaffen in der Taktik be>

dingt find, werden in einem später folgenden Anhange besprochen

werden.

auf schwer zu nehmende, durch fcindlichc Plänklcr
vcrthcidigtc Hindcrnissc, so müssen dicsc, wcnn cs

thunlich ist, durch cincn Thcil dcr Tirailleurs
umgangen werde», während ein anderer sie in der Front
angreift, oder wenn dcr Hauptangriff t» dcr Flanke

geschehen sollte, sie wenigstens in der Front beschäftigen

und bcdrohcn.

Haltcn dic fcindlichcn Tirailleurs einen Grabe»
oder Hohlweg besetzt und leisten hier kräftigen
Widerstand, so zieht sich die Kette in Schwärme
zusammen und unterhält ein heftiges Feuer gegen den

Angriffspunkt. Die Unterstützung rückt, wcnn es

nothwendig ist, in die Feucrlinie, und alles stürzt
auf das« gcgcbenc Signal zum Angriff, ungcstüm
mit gcfälltcm Bajonncttr auf den Fcind. Nach ge-
lungenem Angriff dehnt stch die Kette wicdcr aus.

Gefecht um Oertlichkeiten.
In der Vertheidigung.

Das Jnfantcricgcfechr drcht sich nicist um den

Angriff oder die Vcrthcidigung von Oertlichkcitc».
Wälder, Gehöfte, Dörfer, Anhöhen oder Höhenzüge

zu behaupten odcr wcgznnehmen, ist ihre
gewöhnliche Aufgabc.

Waldverthcidigung.
Soll ein Gehölz vertheidigt werden, so muß der

Hanptwiderstand an dcm Waldrandc stattfindcn,
deshalb wird dicscr mit ciner dichten Tirailleurkette
besetzt, wogegen man ohne Nachtheil Unterstützung und

Rrscrvcn in dicscm Fallc schwächer machen kann.

Die ausspringcndcn Winkel müsscn, da sie dem

feindlichen Feuer am meisten ausgesctzt sind, stärkcr,

dagcgcn können dic cingchcnden schwächer bcsctzt

wcrdcn.
Die Unterstützungcu stehe» dicht hinter der Kctte,

zunächst der schwächsten Puukte. Greift der Fcind

an, so cilcn sie dorthin, wo die mcistc Gcfahr drccht.

Dic Reserven werde» am bcsten zur Besetzung
eines in dem Walde befindlichen Abschnittes verwendet.

Dic Tirailleure der eingehend?» Winkcl unterhalten

ein krcuzeudcs vor dem ansspringenden; schreiten

die feindlichen Kolonnen zum Angriff, so konzentrirt
die genze Linie ihr Feuer auf diejenige, welche uns
am meisten bedroht.

Geht der Waldrand verloren, so ziehen stch die

Tirailleurs von Baum zu Baum zurück. In jedem

ncucn Abschnitt suchen sie dem Feind eine» länger«
hartnäckigen Widerstand entgegen zu setzen.

Der polnische Befreiungskampf 1831 ist reich an

schönen Waldgefcchten. Der Kampf um das

Erlenwäldchen in der Schlacht von Grochow hat
besonders eine große Berühmtheit erlangt.

Selten ist ein Gehölz mit größerm Muth
angegriffen, selten eines mit größerer Hartnäckigkeit
vertheidigt worden.

Das Erlenwäldchen, 1800 Schritt lang und 1200

Schritte tief, ist in der Mitte von einem Wassergraben

durchschnitten.

Nachdem die Russen den Polen das Wäldchen
bis zum Graben nach einem wüthenden Kampf
entrissen hatten, wurden sie durch die herbeieilenden
Reserven wieder herausgeworfen.



— 307

SRa* einem brcfmal wiebcrfeolteu Slngriff blieb

enbli* ba* SBälb*cn im Seftfe ber SRuffen.

©te nad) rufftftfeen Slngabett »erfaßte SRclation im

militäriftfeen SBotfeenfelatt SRr. 811, ©eite 4639 fagt:
„Sföan redütete, baß gegen 10,000 SIRann SRuffen

unb Solen in bem ©rlenwätbdjen ben Sob gefun*
ben feaben.

Sertfeeibigung cincS ©efeöfteS.

©oll ein ©efeöfte, eine Kirtfee, ein gabrifgebäube
it. f. w. »ertfeeibigt werben, fo befefet eine Sirait*
lenrfette bie Umfaffung ber allenfalls »orfeanbeucn

®ärten ober Sänne, ©ie Unterftüfeung ftellt ft*
feinter ben Hiupteingang, um bie eingebrungenen
geinbe mit bem Sajonnet jurüdjuweffen.

©aS ©ebäube felbft, al* ber Kern ber Sertfeeibi*

gung, wirb befefet, bie beften @d)üfeen erfealten an
ben genftem ber obern ©todwerfe ifere Slufftellung,
bamit fte ein größere* Serrain mit iferem ftdiem
©*uße feefeerrftfecn fönnen.

©ine Ha«ftfa*c bleibt, fobalb man ft* jur Ser*
tfeeibigung enfftfelcffeu hat, ft* fogleid) jum feart*

ttädigen SBtbcrftanbe einjuri*tcn, bie ©ingäuge wer*
ben »errammelt unb burd) ©perrbalfen gcf*loffen.
©ie genfter bc* ©rbgcftfeoffc« »erfperrt. Um ftd)

jur Sertfeeibigung »orbereiten ju fönnen, ift c« notfe*

wenbig, baß jebe Kompagnie bte notfewenbigen SBerf*

jeuge befifee. 3« furjer Seit läßt ft* »iel ma*cn.
©in ©enicbetadicment errt*tete in ber ©*(a*t

»on ©olferino in fefer furjer Seit Saftita nuoüa jwr
Sertfeeibigung feer, um wel*c ben ganjen Sag bie

blutigften ©cfe*te geliefert wurben, unb wel*es
außer ber »orjüglid) geleiteten Sertfeeibigung wefent*
lid) ju beren Sefeauptung beitrug.

©ie SRcferoen ftefeen feinter bem ©ebäube auf an*
gemeffene ©ntfernung, wcld)cm fie, fobalb felbe« ge*
fäferbet ift, ju Hülfe eilen, um ifem mit einem Sa*
joiinetattgrtff Suft ju madicn.

©er Sa*tfeof »ott Sa H«»e ©ainte unb ba«

©*toß unb ©efeöfte »on ^)ouc;i?Hinont feaben in ber

@*tad)t »on SBaterloo eine wftfetige [Rotte gefpiclt.
©benfo ber Komfpcidjer »on Sßlingen in ber ©d;la*t
»on Slfpern — ble Kirdic unb ber Kir*feof in ber

©*la*t »on ©anta Sttcta.

©iefe Seifpiele jeigen am beften wie eine tapfere
Sruppe einen folcfeen wi*tigen Sanft »ertfeeibigen
fönne unb »ertfeeibigen folle.

©orfoertfeeibigung.

Sft bie Slufgabe, ein ©orf ju »ertfeeibigen, fo

wirb bte Umfaffung mit Sirailleur«, bie an ben be*

brofeteften Sanften btcfetcv beifammen ftefeen, um

bur* ein oerftärfte* geuer bie Sltigrcifcnbcn jurüd*
juweifen, befefet.

Sor ber ©tettung gelegene günftige Sanfte, wcldie
bie Solange »ertfeeibigen, werben burd) angemeffene

Slbtfeeilungcn befefet.

©ie Häufer an beu ©iugängen, fowie-bominirenbe
Suufte werben burd) gute ©*üfeen befefet.

SRäfee feinter ben Stvaiflettrfcttcit ftefeen geftfeloffene

Slbtfeeifungcn, ebenfo feinter ben Haupteingängcn.
Sft eine Kir*e im Snncrn beS DrteS oorfeanben,

fo fantt man bfefe al« SRetuit benüfeen, fte cntfeält

bafeer eine angemeffrne Sefafeung. ©ie SReferüe ftefet

auf bem H««ptplafe unb ift bereit auf jenen Sßuuft
ftefe ju begeben, wenn ber geinb irgenbwo cinge*

bruttgen fein follte, um ifen wieber mit bem Sajon*
net feiiiauSjuwerfen.

Sei großem ®efed)teii ftettt man bie SReftrocn

rüdtoärt« be« Drt«.
©ie Sliifeäufitng üon ju oiel Sritppen in einem

©orf ift ber Scrtfecibung oft feinbevli*. ©iefe*
mad;tc ft* bei ber Sertfeeibigung »on Signi) unb
@t. Slrmaub, in ber ©*la*t »on Signt) fefer füfel*
bar. ©o* wuvbe Signt) burd) lüdwnrtige SReferoen

ben granjofen »ierntal wieber entriffen, beoor c* iu
iferem Scfifee blieb.

Seleferenb jum ©tubium üon ©orfgefc*tcn tft bie

Sertfeeibigung »on Slfpern unb Sßlingen (in ber

@*laefet üonStfpcm), bfe Sertfeeibigung »on SBaove

burd) ba* Sfeielmannfftfec Korp« gegen ®rcu*i)
Wäferenb ber ®d>lad)t »on SBaterloo unb enbli*
bte »on SRclignano Im gelbjug »on 1859 in Stalien.

Sertfeeibigung oou Sttifeöfecii.

Sei Höt)cn wirb ber gegen ben geinb abfaflenbe

Slbl)ang »on ben Siraittcuv« befefet, biefe fügen ben

anftürmenben Kolonnen Serlufte ju, He Haupttruppe
ftefet rüdwärtS be« HöfecnfammS, bent Sluge be«

geinbe« unb feiner SBaffenmirfung entjogen, entwe*
ber in Sinie ober in Kolonne, je nad)bem fte jii
feanbeln gebenft, in Sinie, wenn beabft*tigt wirb,
beu angreifenben geinb, wel*cr bie Slnfeöfee erftiegen
feat itnb babei außer Sltfecm gefomnicn ift, mit einem

©efammtfeucr ju empfangen unb ifen bann mit bem

Sajonnet wieber oon ber Slnfeöfee feerunter ju weifen.
©iefe SIRctfeobe befolgten bie Sngläubcr in ben

©d)lad)ten auf ber pi)vcnäifcfeen Halfen» fcl mit bem

günftigften ©rfolg. Sn neuerer 3"t ift biefelbe aud)
bei Snfcrman »on beu ©nglättbern angewenbet
worben.

©benfo oortfeeilfeaft bürfte bie Slufftellung in Ko*
tonnen fein. Siraitteure beden bie gront, rüdwärt*
auf fttvjc Sntfernung ftefeen bie Kolonnen Hat ber

geinb bie 3litl)öfec erftiegen, bemaefiven bie Sirail*
leur« bie Kolonnen unb biefe ftfereiten jum Sin*

griff.
SBäferenb be* SoivüdcnS erleibet ter geinb große

Serlufte; auf ber Höfee angtfommen, treten ifem bie

SIRalTcu entgegen unb werfen ifen jurüd.
3m ®efc*t »on ©t. SRartino 1859 bedtett bie

Stemontefen bie gront bur* bid)te ©ebüfeenfetten
unb erwarteten ben Sittgriff in SataiflciiSniaffen.
3m tntftfecibenben SKoment räumten bie Siraitteure
bte gront unb bie Kolonnen Warfen ft* bem geinb
entgegen.

Sertfeeibigung im Ho*gebirg.

3m Hc*flet'irg beftefet bev Kampf meiftenS in
Softcngefed'fen, bie Hflui>ttvuppe bleibt im Sfeat,

Sirailleur« ftnb auf beiben Sfeatwüutcn unb ft*ern
bie glanfen. Um im ©tbirge eine ©tettung ju
fealten, muß man SIReifter ber beiben Sfealwänbe

fein, ©inb biefe »on unfern ©d?üfecn befefet, fo

wirb ber angreifenbc geinb in ten glanfen beftfeof*

fen, wäferenb bie glanfen ber eigenen Sruppen ge*

Nach einem dreimal wiederholten Angriff
endlich das Wäldchen im Besitz der Russen.

Die nach russischen Angaben verfaßte Relation im

militärischen Wochenblatt Nr. 811, Seite 4639 sagt:
„Man rechnete, daß gegen 10,000 Mann Russen

und Polen in dem Erlenwäldchen den Tod gefunden

haben.

Vcrthcidigung cincs Gehöftes.

Soll cin Gehöfte, eine Kirche, ein Fabrikgebäude

u. f. w. vertheidigt werden, so besetzt cine
Tirailleurkette die Umfassung der allenfalls vorhandenen
Gärten odcr Zännc. Dic Unterstützung stellt sich

hinter den Hnuptcingaug, um die eingedrungenen
Feinde mit dem Bajonnet zurückzuweisen.

Das Gebäude sclbst, als der Kern der Vertheidigung,

wird besetzt, die besten Schützcn erhaltr» an
den Fenstern der obern Stockwerke ihre Aufstellung,
damit sie ein größeres Terrain mit ihrem sichern

Schutze beherrschcn können.

Einc Hauptsache blcibt, sobald man sich zur
Vcrthcidigung entschlossen hat, stch sogleich zum
hartnäckigen Widerstände einzurichten, die Eingänge werden

verrammelt und durch Sperrbalken geschlossen.

Die Fenster des Erdgeschosses versperrt. Um stch

zur Vertheidigung vorbereiten zu können, ist cs noth-
wcndig, daß jede Kompagnie die nothwendigen Wcrk-

zeuge besitze. In kurzer Zcit läßt sich vicl machcn.

Ein Gcnicdetachcment errichtcte in dcr Schlacht
von Solferino in sehr kurzer Zcit Casina nuova znr
Vertheidigung her, um wclchc dcn ganzen Tag die

blutigsten Gcfechtc gclicfcrt wurdcn, «nd wclchcs

außer der vorzüglich geleiteten Vcrtheidignng wescnt-
lich zu dcren Behauptung beitrug.

Die Rcsrrven stchen hinter dem Gcbändc auf nn-
gcmessenc Entfernung, wclchcm sie, sobald selbes

gefährdet ist, zu Hülfe eile», um ihm mit einem

Bajonnetangriff Luft zu machen.

Der Pachthof von La Hayc Sainte und das

Schloß und Gehöfte von Hvugoumont haben in der

Schlacht von Waterloo eine wichtige Rolle gcspiclt.
Ebcnsv der Kornspcichcr von Eßlingen in dcr Schlacht
von Aspern — die Kirche und der Kirchhof in der

Schlacht von Santa Lucia.
Diese Beispiele zeigen am beste» wic eine tapfere

Truppc einen solchcn wichtigen Punkt venhcidigcn
könnc und vertheidigen solle.

Dorfverthcidigung.

Ist die Aufgabe, cin Dorf zu vertheidigen, so

wird dic Umfassung mit Tirailleurs, die nn dcn be-

drohtcstcn Punktc» dichtcr bcisammen stchcn, um
durch cin verstärktes Fcucr die Angreifenden zurück-
zuwciscn, besitzt.

Vor der Stcllung gclcgrnc güiistigc Punktc, welche
die Zugänge vcrthcidigcn, werdcn durch angcmrsscne

Abtheilungcn bcsctzt.

Die Häuscr an den Eingängen, sowie- dominircndc
Punktc werden durch gute Schützcn besetzt.

Nahe hinter den Tiraillcurkcttcn stchen geschlossene

Abtheilnngen, ebenso hinter dcn Hauptcingängcn.
Ist cine Kirche im Innern des Ortes vorhanden,

so kann man dicsc als Rcduit bcnützc», sie enthält
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blicb dahcr eine angemesscuc Bcsatzung. Die Reserve steht

auf dem Hanptplatz und ist bereit auf jenen Punkt
sich zu begebe», wenn der Fci»d irgendwo
eingedrungen sein sollte, um ihn wicdcr mit dcm Bajon-
nct hinauszuwerfen.

Bei größer« Gcfcchtcn stcllt man dic Rescrvcn
rückwärts des Orts.

Die Anhänfung von zu vicl Trnppcn in cincm

Dvrf ist dcr Vcrtheidung oft hinderlich. Dieses
machte sich bei der Vertheidigung von Ligny und

St, Armand, in dcr Schlacht von Ligny sehr fühlbar.

Doch wurde Ligny durch tückwärtige Rescrvcn
den Franzosen viermal wieder entrissen, bevor cs in
ihrem Besitze blieb.

Belehrend zum Studium von Dorfgefrchtcn ist die

Vertheidigung von Aspcrn nnd Eßlingcn (in der

Schlacht vo» Aspcrn), die Vertheidigung von Wavre
durch das Thielmannischr Korps gcgen Grouchy
währcnd der Schlacht von Waterloo und cndlich
dic von Mclignano im Feldzug von 1859 in Italien.

Vcrthcidigung vou Anhöhc».

Bei Höhcn wird der gegcn den Fcind abfallende

Abhang von den Tirailleurs besetzt, diese fügcn dcn

anstürmenden Kolonnen Verluste zu, cic Haupttruppe
steht rückwärts des Höhcnkamms, dcm Ange des

Feindes nnd seiner Waffcnwirknng entzogen, entweder

in Linic odcr in Kolonnc, jc nachdem sie zn
handeln gedenkt, in Linie, wenn beabsichtigt wird,
den angreifenden Feind, welcher dic Anhöhc crsticgcn
hat und dabci außer Athem gckommcn ist, niit cinem

Gcsammtfcucr zu cmpfangcn und ihn dann mit dem

Bajonnet wieder von der Anhöhe herunter zu werfen.
Diese Methode befolgten die Engländer in de»

Schlachten auf dcr pyrcuäischcn Halbi,,scl mit dem

günstigsten Erfolg. In »cucrcr Zcit ist dicsclbc auch

bei Jnkcrman von dcn Engländern angewendct
worden.

Ebenso vorthcilhaft dürfte dic Aufstellung in
Kolonncn scin. Tirailleure dcckcn dic Front, rückwärts

auf kurze Entfernung stchcn die Kolonnen Hat der

Fcind die Anhöhc ersttegcn, demaskircn die Tirailleurs

die Kolonnen und diese schrcitcn zum
Angriff.

Wahrend des Vorrückcns crleidct dcr Feind große

Verluste; auf der Höhc angckommen, treten ihm die

Massen cntgcgc» und wcrfen ihn zurück.

Im Gefecht vo» St. Martino 1859 deckten die

Piemontesen dic Front durch dichte Schützenkettcn
und erwarteten dcn Angriff in Bataillonsmasscn.
Zm entscheidenden Moment räumten die Tirailleure
dic Front uud die Kolounc» warfcn sich dem Fcind

cntgcgen.

Vcrthcidigung im Hochgebirg.

Im Hochgebirg besteht der Kampf meistens in
Postengcfcchtcn, die Haupttruppc blcibt im Thal,
Tiraillcurs sind auf beidcn Thalwändcn und sichern

die Flanke». Um im Gcbirgc einc Stellung zu

halte», muß man Meister der beiden Thalwände
sci». Sind dicse von unsern Schützen bcsctzt, so

wird der angreifendc Fcind in den Flankcn beschos-

scn, währcnd die Flauken dcr eigenen Truppen ge-
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bedt fttib. ©*arff*üfeen unb Sivaittcure crfteigen
unb bcftfeen bie Höben, fleine SRefemen werben an
ben gußfteigen, über bie Sirailleur« ftd) jurftrfjiefeen
muffen, aufgeftellt; ©iege, bin* bie ber geinb in
tmfere gtaitfc Unb Unfern SRüden gelangen fann,
muffen bur* angemeffene ©etadjement« befefet wer*
ben. ©ine fteine Slbtfeeilung fann oft genügen, im
©cbirg eine weit ftärftte nitfjttfealteii. Sft tnan jum
Ötfitfjüg gcjwungei', fo muß biefer langfam ftattfin*
ben, man muß ben Sortfeeil benüfeen, ben ba« Hod)*
gebirg ju Hintcrfealten unb Uebcrfällen bietet, man
muß ben geittb buv* unerwartete Eingriffe überra*
f*cn unb in Unorbnung ju bringen fu*en, inbem

man ben SRüdcn ober bie glanfen bc« geinbe« an*
greift, gewinnt man oft ta« ganje ocrlorenc Ser*
rain wieber.

SBenn man bei ber Sertfeeibigung fteitcr SBänbe,
im ©cbirg, oom geinb in ber gront angegriffen
wirb, fo fann man bemfelben bur* Heruntcrrofien
»on ©teilten uub gcleblöden, wie bie ©djwcijcv unb
Sirolcr c« in äfenll*en gätten ftfeon oft getfean,
großem S*abett al« burd) ba« geuer jitfügen.

3 »" Slngriff.
Slngriff eine« SBalbeS.

Seim Slngriff auf einen SBalb muß matt ft* mög*
lidtft ftfencl! be« SBalbranbeS ju bemäditigcn fud)en,
fonft »erlievt man »iele Seute, ba aller Sortfeeil auf
©eite be« SertfeelblgerS ift. ©o »iel mögtl* näfeert

man fid) gebedt ber fefnbti*cn Slufftellung, bie lefete

offene ©trede muß mögli*ft ftfenett jurüdgetegt
werbeit.

©ie Siraitteure muffen angewiefen werben, ni*t
gerabe »or ft* fein ju feuern, benn ber geittb ift
bur* bie Säume gebedt, bur* fcbvägeS geuer ift
ifem leiditer beijufommen. ©ie SlngriffSfelonnen
werten gegen auSfpvingenbe SBalbfpifeen ober gegen

©tettett, Wo mau ftd) bem geinbe auf eine möglid)ft
geringe Sittfcmutig gebedt nafeern fann, birigirt.

©inb bie Kolonnen einmal in ben SBalb einge*

brutigen, bann »erfolgen fte ben gefnb ofene ifen ju
Sltfeem fommen ju laffen, bis anS anbere ©übe, feilten

ft* aber, ungeorbnet wie fte ftnb, auS bem SBalbe

fecr»orjubre*en.
(gortfefeung folgt.)
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^licfocr -< $Itt|etgett«

3m Serlag »on S. g. So igt in S3eimar ift foeben erftfeienen unb fann bur* atte Su*feanblungen
(in Safel bin* H- Slmberger) jum Sreife »on l1/« Sfelr. bejogen werben.,

£>c$ gete*t<n unb »ollfommer cri

atbtttttttne flruhtika
5«

$i% gfcfb unb äöaffcr
ober

Me cMe Jägerei tia<$ atten ttjren $t)ciUn.
Sin Scferbu* für angefeente unb ein Hanbbu* für geübte Säger unb 3n9tfreitnbc.

©ritte »ermeferte unb »etbefferte Sluflage »on
(§. ftreifeetru pon SMngen»

3n ber S*weigfeattfertf*en ScvSagöfeanbluttfl
in Safel ift ju feaben:

•teler, S. Bie ffebenomittel in mititäviftfeer Se*

jiefeung. Snm ©ebrau* ber Dfftjiere be«

eibgenöfftftfeen SommiffariatSftabS; ftein 8.

broftfeirt gv. 1. —

Sliepenbra*, tt. 3. }Jraktif*er Heitttttttrri*t für
@*ute unb gelb; bvof*. gr. 1. —

JJinbenlang, f. §njanettfe*t-Wtttcrri*t, mit 18

Safeln Slbbiltungen gr. 1. —

ffemp, #. Wit ßaoallerie ber bereinigten Staaten

oon Äorbaraerika; brof*. gr. 1. —

Rüftoro, W. Anleitung 31t ben J)ienftoerft*tungcn
im gelte für ben ©eneralftab ber eibgen.
SunbeSarmce. SRit 9 Safeln Sl«njei*nuu=
gen; br. gr. 3. —

— flnterfit*ungett über He ©rgantfattoit ber

ijeere; 37 Sogett.br. gv. 12. —

Spieß, 31. ffehre ber t&urnkunft, »iev Sfeeile;

brof*. gr. 16. —

— fcurnbu* für S*ulen, 2 Sbe. br. gr. 13. 50

Uüiclanb, 3ofe., ©ber(l. tt>ef*i*te aller firiege-
bcgebenhrilen in fjeloetien unb Ufeätten, 2
Sbe. bv. gr. 10. —

— 0<ittbhu*3umiWilttärunterri*t für @*wet*
jevofftjiere aller SBaffen, 2. Slufl. mit Karte
unb Slänett; 8. br. gr. 4. 50

(©affelbe in franjöftftfecr @pra*e): Manuel
militaire pour l'instruction des officiers
suisses de toutes armes, 8. br. gr. 4. 50

(—) S*wet3erif*e Neutralität, bie. Solitif**
mtlitävtftfee ©tttbien eine* f*wcijerif*en ®e*

neralftabSofftjierS; br. gr. 1. —

(—) S*toei3erif*e JHtlitär-Beitftferift. Safergang

1852—1854, br. k gr. 5. -
(—) S*toci3crif*e fßilitär-Beitting, Drgan bet

ftfewcijcriftbcn Slrmee. Safergang 1855 bis

1865. 3eber Safergang »on 52 Sogen mit

»ollftänbigem SRegifter uttb Sitel gr. 7. —
(©te 6 SSatjrgänge 1855 — 1 60 werben, jufammen--

genommen, jum ermäßigten 9ßrei« »on 30 granfen

ertaffen.)

(_) 3treen über Drganifation unb Saftif ber

ftfewetjer. Snfanterie, br. gr. 2. 15
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deckt sind. Scharfschützen nnd Tirailleure ersteigen
und besetzen die Höhen, kleinc Rcscrven wcrdcn an
den Fußsteigen, übcr die Tirailleurs sich zurückziehen

müsse», anfgcstcllt; Stege, durch dic der Fcind in
Unsere Slaiikt! Und iinscrn Rückcn gclangcn tan»,
muffen durch angcmcsscne Dctachcmcnts bcsctzt werden.

Eine kleine Abtheilung kann oft gcnügcn, im
Gcbirg eine weit starker? nufzithalteli. Ist man zum
iltückzug gezwungen, so muß dicscr langsam stattfinden,

man muß den Vortheil bcnützen, de» das

Hochgebirg zu Hinterhalten und Ueberfällcn bittet, man
muß dc» Fcind durch uucrwartete Angriffe überraschen

und in Unordnung zu bringen suchen, indem

man dcn Rückcn odcr die Flanken dcs FcindcS an-
grcift, gewinnt man oft das ganze verlorene Terrain

wieder.

Wenn man bci dcr Vertheidigung stcilcr Wändc,
im Gcbirg, vom Feind in der Front angcgriffcn
wird, so kann man dcmsclben durch Hcruntcrrollen
vo» Steinen und Fclsblöcken, wie die Schweizer und
Tiroler cö tn ähnlichen Fällen schon oft gethan,
größern Schaden als durch das Fcucr zufügen.

Im Angriff.
Angriff eines Waldes.

Bcim Angriff auf einen Wald muß man sich möglichst

fchncll dcs Waldrandes zu bcmächtigcn suchen,

sonst vcrlicrt man viclc Lcutc, da aller Vortheil auf
Scitc dcö Vcrtheidigcrs ist. So vicl möglich nähert

man sich gedeckt der fcindlichcn Avfstclluug, die letzte

offene Strecke muß möglichst fchncll zurückgclcgt
wcrden.

Die Tirailleure müssen angewiesen wcrdcn, nicht

gcradc vor sich hin zu fcucrn, dcnn der Feind ist

durch die Bäume gedeckt, durch schräges Feucr ist

ihm lcichtcr beizukommen. Die Angriffskolonncn
wcrden gegen ausspringende Waldspitzcn odcr gcgcn
Stcllcn, wo man stch dem Feinde auf einc möglichst

gcringc Entfcrnung gcdcckt nähcrn kann, dirigirt.
Sind dic Kolonncn cinmal in den Wald

eingedrungen, dann verfolgen sie den Feind ohne ihn zu
Athcm kommcn zu lasscn, bis ans andcre Ende, hüten
sich aber, ungeordnet wic sic sind, aus dcm Walde
hervorzubrechen.

(Fortsctzung folgt.)
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Bücher- Anzeigen.

Im Verlag von B. F. Voigt in Weimar ist soeben erschienen und kann durch alle Buchhandlungen
(in Basel dnrch H. Ambergcr) zum Preise von 1'/, Thlr. bezogen wcrdcn..

Des gerechten nnd voUkommercn

aidmanns prnktika
Holz, Feld und Wasser

odcr

die edle Zagerei nach allen ihren Theilen
Ein Lehrbuch für angehende und ein Handbuch für geübte Jäger und Jagdfreundc.

Dritte vermehrte und vc>besserte Auflage von
E Freiherr« von Tbüngen

In der Ichweighauserischen Verlagöhandlung
in Basel ist zu haben:

Vieler, S. Sie Lebensmittel in militärischer Be¬

ziehung. Znm Gebrauch dcr Ofsiziere des

cidgcnössischcn Commissariatsstabs; klcin 8.

broschirt Fr. 1. —

Depenbrock, C. Z. praktischer Neituntrricht für
Schule uud Feld; brosch. Fr. 1. —

Hindenlong, L. Oajonettfecht-Vntcrricht, mit 18

Tafcln Abbildungen Fr. 1. —

kemp, H. Die Kavallerie der Vereinigten Staaten

von Nordamerika; brosch. Fr. 1. —

Nüstow, W. Anleitung zu ben Vienftoerrichtungen
im Felde für den Gencralstab dcr cidgen.
Bundesarmce. Mit 9 Tafcln Planzcichnun-

gcn; br. Fr. 3.

— Untersuchungen über die Organisation der

Heere; 37 Bogen br. Fr. 12. —

Spieß, A. Lehre der Turnkunst, vier Theile;
brosch. Fr. 16. —

— Turnbu'ch für Schulen, 2 Bde. br. Fr. 13. 50

Wicland, Zoh., Oberst. Geschichte aller Kriegs-
bcgebcnheiten in Hclvctien und Nhötien, 2

Bde. br. Fr. 1«. —

— Handbuch zum Militärunterricht für Schwet-

zerofsiziere aller Waffeu, 2. Aufl. mit Karte
und Plänen; 8. br. Fr. 4. 5«

(Dasselbe in französischer Sprache) : U»»ue1

militaire pour l instruction àes otNeiers
suisses cle toutes »rines, 8. br. Fr. 4. 50

(—) Schweizerische Neutralität, die. Politisch¬

militärische Studien eines schweizerischen Ge-

neralstabsoffiziers z br. Fr. 1. —

(—) Schweizerische Militar-Seitschrift. Jahrgang
1852—1854, br. à Fr. 5. -

(—) Schweizerische Militär-öeitung, Organ der

schwcizcrischen Armcc. Jahrgang 1855 bis

1865. Jeder Jahrgang von 52 Bogen mit

vollständigem Register und Titcl Fr. 7. —
(Die 6 Jahrgänge l55S —1 60 wcrdcn, zusammen-

gcnvmmcn, zum ermäßigten Prcis von 3D Franken

erlassen.)

Ideen über Organisation und Taktik der

schweizer. Infanterie, br. Fr. 2. 15

,c>-i^


	Taktik der Infanterie, Reiterei und Artillerie

